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Große Rettungsaktion auf der Schlei:
Skipper in Not gerettet

Rettungskräfte fanden im Brodersbyer Noor ein Boot mit
verletzt Skipper. Hubschrauber unterstützte die Suche am

Montagabend.

Ein dramatischer Einsatz ereignete sich am Montagabend auf
der Schlei in der Nähe von Brodersby, als ein Bootsführer in Not
geriet. Die Situation erforderte umfangreiche
Rettungsmaßnahmen, die sowohl von Land als auch aus der Luft
durchgeführt wurden.

Um etwa 19:20 Uhr erhielt die Rettungsleitstelle einen Anruf
vom Skipper, der über gesundheitliche Beschwerden klagte.
Leider war seine genaue Position auf der Schlei zunächst
unbekannt, was die Situation zusätzlich komplizierte. Lediglich
bekannt war, dass sich sein Boot zwischen Brodersby und
Schleswig befand. Die Informationen zum Wasserfahrzeug
beschränkten sich auf den Namen und die Farbe. Nachdem der
Bootsführer für Rückfragen nicht mehr erreichbar war,
alarmierte die Rettungsleitstelle ein größeres Team, um das
Boot zu finden.

Rettung aus der Luft

Um eine schnelle Auffindung des Bootes zu gewährleisten,
rückten mehrere Freiwillige Feuerwehren, darunter Brodersby-
Goltoft und Twedt, aus. Auch die Freiwillige Feuerwehr
Schleswig war aktiv und sendete ein Seenot-Rettungsboot
namens „Herwil Götsch“. Von einem weiteren Punkt aus
machten sich die Einsatzkräfte auf, die Wasserstraße



abzusuchen. Zur Unterstützung wurde der
Rettungshubschrauber „Christoph 42“ angefordert, der von der
Luft aus nach dem vermissten Boot suchte.

Die Luftrettung erwies sich schließlich als erfolgreich. Die
Besatzung des Hubschraubers konnte das Boot im Brodersbyer
Noor lokalisieren und die Einsatzkräfte am Boden zum Notfallort
lotsen. Dies war entscheidend, um schnell zu handeln und dem
Bootsführer zu helfen.

Schnelle medizinische Hilfe

Am Steg des Yachthafens in Brodersby nahm das Seenot-
Rettungsboot die Notfallsanitäter und einen Notarzt an Bord, die
für den Einsatz vorbereitet waren. Mithilfe des Bootes wurden
die medizinischen Fachkräfte dann an den Einsatzort gebracht.
Dort wurde der Skipper sofort untersucht und versorgt. Dieser
rasche und koordinierte Einsatz zeigt, wie wichtig eine enge
Zusammenarbeit zwischen den verschiedenen Rettungsdiensten
ist.

Sobald die medizinische Versorgung des Patienten sichergestellt
war, konnten die ersten Einsatzkräfte den Einsatzort wieder
verlassen. Die gesamte Aktion lief geordnet und effizient ab,
was zeigt, wie gut die Feuerwehr und anderen Dienste auf
solche Notfälle vorbereitet sind.

Die Rettungsaktion in Brodersby verdeutlicht die Komplexität
und Dringlichkeit, die oft mit Rettungseinsätzen auf dem Wasser
verbunden sind. Dank der schnellen Reaktion und Kooperation
der verschiedenen Rettungskräfte konnte ein potenziell
tragisches Ereignis verhindert werden. Solche Situationen
erfordern nicht nur schnelles Handeln, sondern auch ein hohes
Maß an Organisation und Kommunikation zwischen den
einzelnen Einheiten.

Einsätze im Wasser: Ein wiederkehrendes



Thema

Rettungseinsätze auf dem Wasser sind nicht ungewöhnlich,
insbesondere in touristischen Gebieten wie der Schlei. Die
Gefahren, die beim Bootfahren auftreten können – von
gesundheitlichen Problemen bis hin zu technischen Pannen –
machen es unerlässlich, dass die Rettungsdienste gut
vorbereitet sind. Jeder Einsatz ist eine Leistung, die viel
Koordination und reichlich Erfahrung erfordert, um
sicherzustellen, dass Hilfe schnell und effektiv geleistet wird.

Rettungsaktionen auf dem Wasser: Ein
Blick auf die Herausforderungen

  Rettungseinsätze auf Gewässern stellen besondere
Herausforderungen dar. Faktoren wie Wetterbedingungen,
Sichtverhältnisse und der Zustand des betroffenen Fahrzeugs
können den Einsatz der Rettungskräfte erheblich beeinflussen.
In diesem Fall, wo der Bootsführer aufgrund gesundheitlicher
Probleme in eine Notsituation geraten war, ist die präzise
Kommunikation und das schnelle Handeln der Einsatzkräfte
entscheidend geworden. 

  Laut Berichten der Deutschen Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger (DGzRS) sind unzureichende Informationen über
den Standort von Personen in Not auf dem Wasser häufige
Ursachen für verzögerte Rettungsaktionen. Die schnelle
Lokalisierung des Boots war daher von zentraler Bedeutung für
den Erfolg dieses Einsatzes. 

Die Rolle des Ehrenamts bei der
Wasserrettung

  In Deutschland spielt das Ehrenamt eine wesentliche Rolle bei
der Wasserrettung. Freiwillige Feuerwehrleute und Seenotretter
sind häufig die ersten, die am Einsatzort eintreffen. Bei dem
aktuellen Einsatz waren mehrere freiwillige Wehren aus der



Umgebung beteiligt. Dieser Einsatzverlauf spiegelt die hohe
Bereitschaft und den Mut jener wider, die sich im Notfall für
andere Menschen in Gefahr einsetzen. 

  Statistiken zeigen, dass über 80% der Rettungseinsätze auf
deutschem Gewässer von freiwilligen Organisationen
durchgeführt werden (siehe Deutsche Lebens-Rettungs-
Gesellschaft, DLRG). Diese Zahlen untermauern die
Notwendigkeit, diese ehrenamtlichen Kräfte zu unterstützen,
sowohl finanziell als auch durch Ausbildung und
Materialbereitstellung. 

Der Einfluss von Wetter und Jahreszeit auf
Bootsausflüge

  Die Situation bei Brodersby ist nicht einzigartig und kann durch
verschiedene Faktoren beeinflusst werden, insbesondere durch
das Wetter. Im Sommer steigen die Bootsausflüge merklich an,
während die Zahl der Rettungseinsätze gleichzeitig ansteigt.
Wetterabhängige Faktoren wie Windstärke und plötzliche
Wetteränderungen können das Risiko für Bootsfahrer erhöhen. 

  Laut dem Deutschen Wetterdienst (DWD) sollten Bootsfahrer
sich immer über die aktuellen Wetterbedingungen informieren
und geeignete Sicherheitsvorkehrungen treffen, um Risiken zu
minimieren. Sicherheitsmaßnahmen wie das Tragen von
Schwimmwesten oder das Mitführen eines Mobiltelefons können
im Notfall entscheidend sein.

Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

https://n-ag.de
http://www.tcpdf.org

